
Kath. Kirchengemeinde St. Georg Zaisenhausen
Dekanat Hohenlohe

Friedhofsordnung
vom 16. November 2015

I. Allgemeine Vorschriften

§ 1
Gegenstand der Friedhofsordnung

1. Der Friedhof ist Eigentum der Kath. Kirchengemeinde Zaisenhausen und ist somit
ein kirchlicher Friedhof im Sinne kirchlichen Rechts. Er dient der Bestattung ver-
storbener Gemeindeeinwohner und in der Gemeinde verstorbener oder tot aufge-
fundener Personen ohne Wohnsitz oder mit unbekanntem Wohnsitz. Außerdem
dürfen auf  dem Friedhof  Verstorbene bestattet  werden, für  die ein  Doppelgrab
nach  §  13  zur  Verfügung  steht.  In  besonderen  Fällen  kann  die  Kirchenpflege
(Friedhofsverwaltung) die Bestattung anderer Verstorbener zulassen.

2. Soweit nichts anderes bestimmt ist, gelten die Vorschriften über die Bestattung
auch für die Beisetzung von Aschen.

3. Die Kirchenpflege (Friedhofsverwaltung) unterhält, verwaltet und beaufsichtigt den
Friedhof und die Leichentransportmittel. (Unbeschadet § 1 Bestattungsgesetz vom
21.07.1970.) Sie bedient sich dabei des Friedhofs- und Bestattungspersonals.

II. Ordnungswidrigkeiten

§ 2
Öffnungszeiten

1. Der Friedhof darf nur bei Tageslicht betreten werden. Handlungen der Kirchenge-
meinde bleiben davon unberührt.

2. Die Öffnungszeiten werden an einer geeigneten Stelle (Friedhofseingang) ange-
schlagen.
Das Begehen des Friedhofs erfolgt auf eigene Verantwortung.

3. Die  Friedhofsverwaltung  kann  das  Betreten  des  Friedhofs  oder  einzelner
Friedhofsteile aus besonderem Anlass untersagen.
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§ 3
Verhalten auf dem Friedhof

1. Jeder hat sich auf dem Friedhof der Würde des Orts entsprechend zu verhalten.
Die Anordnungen des Friedhofspersonals sind zu befolgen.

2. Auf dem Friedhof ist insbesondere nicht gestattet,

2.1 die Wege zu befahren, ausgenommen Kinderwagen, Rollstühle, Leichen-
wagen und Handwagen,

2.2 während einer Bestattung oder einer Gedenkfeier in der Nähe Arbeiten aus-
zuführen,

2.3 den Friedhof und seine Einrichtungen und Anlagen zu verunreinigen oder
zu beschädigen sowie Rasenflächen und Grabstätten unberechtigterweise
zu betreten,

2.4 Tiere mitzubringen, ausgenommen Blindenhunde,

2.5 Abraum außerhalb der dafür bestimmten Stelle abzulagern,

2.6 Waren und gewerbliche Dienste anzubieten,

2.7 Druckschriften zu verteilen,

2.8 unpassende Gefäße (z.  B.  Konservendosen und ähnliche Gegenstände)
auf den Grabstätten aufzustellen und Gefäße solcher Art sowie Gießkannen
zwischen den Grabstätten zu hinterstellen,

2.9 Blumen, Pflanzen oder Sträucher unbefugt abzureißen,

2.10 Wasser zu anderen Zwecken als zum Zwecke der Grabpflege zu entneh-
men.

3. Ausnahmen können zugelassen werden, soweit sie mit der Würde des Friedhofs
zu vereinbaren sind.

4. Totengedenkfeiern,  die  nicht  vom Ortsgeistlichen abgehalten  werden,  bedürfen
vorher der Zustimmung der Friedhofsverwaltung. Sie sind spätestens 2 Tage vor-
her anzumelden.

§ 4
Gewerbliche Betätigung auf dem Friedhof

1. Die Gewerbetreibenden und ihre Beauftragten haben die Friedhofsordnung und
die dazu ergangenen Regelungen zu beachten.

2. Die Gewerbetreibenden dürfen die Friedhofswege nur zur Ausübung ihrer Tätig-
keit  und nur  mit  geeigneten Fahrzeugen befahren.  Werkzeuge und Materialien
dürfen auf dem Friedhof nur vorübergehend gelagert werden (maximal 2 Werk-
tage). Bei Beendigung der Arbeiten sind die Arbeits- und Lagerplätze wieder in
den früheren Zustand zu bringen.
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3. An Nachmittagen vor Sonn- und Feiertagen dürfen gewerbliche und ruhestörende
Arbeiten im Friedhof nicht vorgenommen werden. Arbeiten zur Durchführung von
Bestattungen sind davon ausgenommen.

4. Die  Vornahme gewerblicher  oder  störender  Arbeiten  während  einer  Toten-(ge-
denk)feier oder Bestattung ist nicht gestattet.

5. Gewerbetreibenden, die gegen die Vorschriften der Abs. 2 - 4 verstoßen, kann die
Friedhofsverwaltung die Zulassung auf Zeit oder auf Dauer entziehen oder wider-
rufen.

III. Bestattungsvorschriften

§ 5
Allgemeines

1. Bestattungen sind unverzüglich nach Eintritt des Todes bei der Friedhofsverwal-
tung anzumelden. Dabei sind die nach dem Bestattungsrecht erforderlichen Unter-
lagen vorzulegen. Wird eine Bestattung in einer früher erworbenen Doppelgrab-
stätte beantragt, so ist auf Verlangen der Friedhofsverwaltung das Nutzungsrecht
nachzuweisen.

2. Das Grab muss rechtzeitig vor Beginn der Bestattung bei der Friedhofsverwaltung
bestellt werden. Ort und Zeitpunkt der Bestattung werden von der Friedhofsver-
waltung festgelegt.  Wünsche der  Hinterbliebenen werden nach Möglichkeit  be-
rücksichtigt.

3. Nachrufe, Kranzniederlegungen oder musikalische Darbietungen innerhalb der re-
ligiösen Zeremonien bedürfen der Absprache.

§ 6
Särge

1. Die Särge dürfen höchstens 210 cm lang, 70 cm hoch und im Mittelmaß 70 cm
breit sein. Sind in besonderen Fällen größere Särge erforderlich, so ist vorher die
Zustimmung der Friedhofsverwaltung einzuholen.

2. Särge müssen so  abgedichtet  sein,  dass jedes Durchsickern  von  Feuchtigkeit
ausgeschlossen ist. Sie dürfen nur aus Holz hergestellt und nicht mit anderen  
Materialien (z. B. Metall, Kunststoffen) versehen sein.
Ausnahmen bedürfen vorher der Erlaubnis der Friedhofsverwaltung.

…

- 3 -



§ 7
Ausheben der Gräber

1. Die Friedhofsverwaltung lässt die Gräber ausheben und zufüllen.

2. Die Tiefe der einzelnen Gräber beträgt von der Erdoberfläche (ohne Hügel) bis zur
Oberkante des Sarges mindestens 90 cm, bis zur Oberkante der Urne mindestens
50 cm.

3. Alle  beim Öffnen eines Grabes vorgefundenen Gebeine müssen sorgfältig  ge-
sammelt  und  sofort  mit  allen  Sargüberresten  in  dem  Grab  wieder  verwahrt  
werden.

4. Gegenstände von Wert, welche in geöffneten Gräbern aufgefunden werden, hat
das Friedhofspersonal der Friedhofsverwaltung zur weiteren Verfügung zu über-
geben.

5. Für die Absicherung geöffneter Gräber ist das Bestattungsunternehmen verant-
wortlich.

§ 8
Ruhezeit

Die Ruhezeit bis zur Wiederbelegung beträgt für Leichen/Aschen bei 

 Einzelgräbern und Urnengräbern 20 Jahre
 Doppelgräbern 25 Jahre

§ 9
Umbettungen

1. Umbettungen von Leichen und Aschen bedürfen, unbeschadet sonstiger gesetzli-
cher Vorschriften, der vorherigen Zustimmung der Friedhofsverwaltung. Bei Um-
bettungen von Leichen wird die Zustimmung nur bei  Vorliegen eines wichtigen
Grundes, in den ersten 8 Jahren der Ruhezeit nur bei Vorliegen eines dringenden
öffentlichen Interesses oder eines besonderen Härtefalls, erteilt. Umbettungen aus
einem Reihengrab in ein anderes Reihengrab oder aus einem Urnenreihengrab in
ein anderes Urnenreihengrab sind nicht zulässig.
Die Friedhofsverwaltung kann Ausnahmen zulassen.

2. Umbettungen erfolgen nur auf Antrag. Antragsberechtigt ist bei Umbettungen aus
einem Reihengrab oder einem Urnenreihengrab der Verfügungsberechtigte,  bei
Umbettungen  aus  einem  Doppelgrab  oder  einem  Urnengrab  der  Nutzungs-
berechtigte.

3. Die Friedhofsverwaltung ist bei Vorliegen eines zwingenden öffentlichen Interes-
ses berechtigt, Umbettungen vorzunehmen.

…
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4. Die Friedhofsverwaltung bestimmt den Zeitpunkt der Umbettung.

5. Die Kosten der Umbettung und den Ersatz von Schäden, die an benachbarten
Grabstätten  und  an  Anlagen  durch  eine  Umbettung  zwangsläufig  entstehen,  
haben die Antragssteller zu tragen.

6. Der Ablauf  der  Ruhezeit  wird  durch  eine Umbettung nicht  unterbrochen oder  
gehemmt.

7. Vor jeder Umbettung ist die „Amtsärztliche Freigabe“ durch das Gesundheitsamt
erforderlich.

IV. Grabstätten

§ 10
Allgemeines

1. Auf dem Friedhof werden folgende Arten von Grabstätten zur Verfügung gestellt:

1.1 Reihengräber/Urnenreihengräber
1.2 Doppelgräber/Urnengräber

2. Ein Anspruch auf Überlassung einer Grabstätte in bestimmter Lage sowie auf die
Unveränderlichkeit der Umgebung besteht nicht.

3. Die Grabstätten bleiben Eigentum der Kath. Kirchengemeinde Zaisenhausen.

4. Grüfte und Grabgebäude sind nicht zugelassen.

§ 11
Aufteilungsplan

Die Anlage der Grabstätten richtet sich nach dem Friedhofsplan (Belegungsplan). In
ihm  sind  die  einzelnen  Grabstätten  fortlaufend  nummeriert.  Im  Übrigen  wird  der
Friedhof in Abteilungen eingeteilt. Über die Belegung der Gräber ist eine Liste oder
Kartei zu führen.

§ 12
Reihengräber

1. Reihengräber  sind  Grabstätten  für  Erdbestattungen  und  die  Beisetzung  von
Aschen, die der Reihe nach belegt und im Todesfall für die Dauer der Ruhezeit zu-
geteilt werden. Eine Verlängerung der Ruhezeit ist nicht möglich. Verfügungsbe-
rechtigter ist in nachstehender Reihenfolge,

a) wer für die Bestattung sorgen muss (§ 31 Abs. 1 Bestattungsgesetz),
b) wer sich dazu verpflichtet hat,
c) der Inhaber der tatsächlichen Gewalt.
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2. In jedem Reihengrab wird nur eine Leiche beigesetzt. 
Die Friedhofsverwaltung kann Ausnahmen zulassen.

3. Ein Reihengrab kann auch nach Ablauf der Ruhezeit nicht verlängert werden.

4. Das Abräumen von Reihengrabfeldern oder Teilen von ihnen nach Ablauf  der  
Ruhezeit wird 3 Monate vorher ortsüblich oder durch Hinweis auf dem betreffen-
den Grabfeld bekannt gegeben.

§ 13 
Doppelgräber

1. Doppelgräber  sind  Grabstätten  für  Erdbestattungen  und  die  Beisetzung  von
Aschen,  an  denen  ein  Nutzungsrecht  verliehen  wird.  Das  Nutzungsrecht  wird
durch Verleihung begründet.  Es  entsteht  nur,  wenn die  Gebühr  entrichtet  ist.  
Nutzungsberechtigter ist die durch die Verleihung bestimmte Person.

2. Nutzungsrechte  an  Doppelgräbern  werden  auf  die  Dauer  von  25  Jahren  
(Nutzungszeit)  verliehen.  Sie  können  nur  anlässlich  eines  Todesfalls  verliehen
werden. Die erneute Verleihung eines Nutzungsrechts ist nicht möglich.

3. Doppelgräber sind zweistellige Einfachgräber.

4. Während  der  Nutzungszeit  darf  eine  Bestattung  nur  stattfinden,  wenn  das  
Nutzungsrecht  mindestens  für  die  Zeit  bis  zum  Ablauf  der  Ruhezeit  erneut  
erworben worden ist.

5. Mehrkosten,  die  der  Friedhofsverwaltung  beim  Ausheben  des  Grabs  zu  einer
weiteren  Bestattung  durch  die  Entfernung  von  Grabmalen,  Fundamenten  und
sonstigen Grabausstattungen entstehen, hat der Nutzungsberechtigte zu erstat-
ten, falls er nicht selbst rechtzeitig für die Beseitigung dieser Gegenstände sorgt.

V. Grabmale und sonstige Grabausstattungen

§ 14
Allgemeine Gestaltungsvorschriften

1. Grabmale und sonstige Grabausstattungen sowie Inschriften müssen der Würde
des Orts entsprechen. Sie dürfen nicht dem katholischen Charakter des Friedhofs
widersprechen.

2. Die Grabstätte muss spätestens 6 Monate nach der letzten Bestattung gärtnerisch
angelegt sein.

3. Auf Grabstätten sind insbesondere nicht zulässig, Grabmale

3.1 aus schwarzem Kunststein oder aus Gips,
3.2 mit in Zement aufgesetzten figürlichen oder ornamentalen Schmuck,
3.3 mit Farbanstrich auf Stein,
3.4 mit Glas, Emaille, Porzellan oder Kunststoffen in jeder Form.
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§ 15
Gestaltungsvorschriften für Grabfelder

1. Grabmale und sonstige Grabausstattungen müssen in ihrer Gestaltung, Bearbei-
tung und Anpassung den Anforderungen des Friedhofs entsprechen.

2. Für Grabmale dürfen nur Naturstein, Holz, Schmiedeeisen oder Bronze verwendet
werden.

3. Bei der Gestaltung und Bearbeitung sind folgende Vorschriften einzuhalten:

3.1 Schriftstücke  und  Schriftbossen  für  weitere  Inschriften  können  geschliffen
sein.

3.2 Schriften, Ornamente und Symbole sind auf das Material, aus dem das Grab-
mal  besteht,  werkgerecht  abzustimmen.  Sie  müssen  gut  verteilt  und  
dürfen nicht aufdringlich groß sein.

3.3 Firmenbezeichnungen dürfen nur unauffällig und nicht auf der Vorderseite des
Grabmals angebracht werden.

4. Liegende Grabmale sind nur auf Antrag und nach Genehmigung zulässig.

5. Es dürfen maximal  50 % der  Graboberfläche mit  einer  Steinplatte  abgedeckt  
werden.

6. Grabeinfassungen jeder Art – auch aus Pflanzen – sind nicht zulässig, soweit die
Friedhofsverwaltung  die  Grabzwischenwege  in  den  einzelnen  Grabfeldern  mit
Trittplatten belegt hat oder belegen will.

7. Die Maße der Grabeinfassungen betragen:

 Einzelgrab: 180 cm tief x 90 cm breit
 Doppelgrab: 180 cm tief x 170 cm breit
 Urnengrab:   85 cm tief x 85 cm breit

8. Die  Friedhofsverwaltung  kann  unter  Berücksichtigung  der  Grabgestaltung  des
Friedhofs  und  im Rahmen von  Abs.  1  Ausnahmen von  den  Vorschriften  der  
Abs. 2 - 7 zulassen.

§ 16
Zustimmungserfordernis

1. Die Errichtung und jede Veränderung von Grabmalen bedarf vorheriger schriftli -
cher Zustimmung der Friedhofsverwaltung. Ohne Zustimmung sind bis zur Dauer
von 2 Jahren nach der Bestattung oder Beisetzung provisorische Grabmale als
Holztafeln bis zur Größe von 15 cm x 30 cm und Holzkreuze zulässig.

…
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2. Dem Antrag nach Abs. 1 ist die Zeichnung über den Entwurf des Grabmals im
Maßstab 1:10 zweifach beizufügen. Dabei ist das zu verwendende Material, seine
Bearbeitung, der Inhalt und die Anordnung der Schrift,  der Ornamente und der
Symbole  sowie  die  Fundamentierung anzugeben.  Soweit  erforderlich  kann die
Friedhofsverwaltung Zeichnungen der Schrift, der Ornamente und der Symbole im
Maßstab 1:1 unter Angabe des Materials, seiner Bearbeitung und der Form ver-
langen.
In besonderen Fällen kann die Vorlage eines Modells oder das Aufstellen einer At-
trappe auf der Grabstätte verlangt werden.

3. Die Errichtung und jede Veränderung aller sonstigen Grabausstattungen bedürfen
der schriftlichen Zustimmung der Friedhofsverwaltung. 
Abs. 2 gilt entsprechend.

4. Die Zustimmung erlischt, wenn das Grabmal oder die sonstige Grabausstattung
nicht innerhalb von 2 Jahren nach Erteilung der Zustimmung errichtet worden ist.

§ 17
Standsicherheit

Grabmale und sonstige Grabausstattungen müssen standsicher sein. Sie sind ihrer
Größe entsprechend nach den allgemein anerkannten Regeln des Handwerks zu fun-
damentieren und zu befestigen. Die aktuelle Technische Anleitung zur Standsicherheit
von Grabmalanlagen (TA Grabmal) ist anzuwenden.

§ 18
Unterhaltung

1. Die Grabmale und sonstige Grabausstattungen sind dauernd in  würdigem und
verkehrssicherem Zustand zu halten  und entsprechend zu  überprüfen.  Verant-
wortlich  dafür  ist  bei  Reihengrabstätten  und  Urnenreihengrabstätten  der  Ver-
fügungsberechtigte,  bei Doppelgrabstätten und Urnengrabstätten der Nutzungs-
berechtigte.

2. Erscheint die Standsicherheit von Grabmalen und sonstigen Grabausstattungen
gefährdet, so sind für die Unterhaltung Verantwortliche verpflichtet, unverzüglich
Abhilfe durch Beauftragung eines Gewerbetreibenden nach § 4 zu veranlassen.
Bei Gefahr im Verzug kann die Friedhofsverwaltung auf Kosten des Verantwortli -
chen  Sicherungsmaßnahmen (z.  B.  Umlegung  von  Grabmalen,  Absperrungen)
treffen. Dies erfolgt unter Zuhilfenahme der staatlichen Verwaltungsbehörde. Wird
der ordnungswidrige Zustand trotz schriftlicher Aufforderung der Friedhofsverwal-
tung nicht innerhalb einer jeweils festzusetzenden angemessenen Frist beseitigt,
so ist die Friedhofsverwaltung berechtigt, dies auf Kosten des Verantwortlichen zu
tun  oder  das  Grabmal  oder  die  sonstige  Grabausstattung  zu  entfernen.  Die
Friedhofsverwaltung ist  nicht verpflichtet,  diese Sachen aufzubewahren. Ist  der
Verantwortliche nicht bekannt oder nicht ohne Weiteres zu ermitteln, so genügt ein
sechswöchiger Hinweis auf der Grabstätte.  Die Verantwortlichen sind für jeden
Schaden haftbar, der durch nicht verkehrssichere Grabmale oder sonstige Gra-
bausstattungen verursacht wird.
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§ 19
Entfernung

1. Grabmale und sonstige Grabausstattungen dürfen vor Ablauf der Ruhezeit oder
des Nutzungsrechts nur mit vorheriger schriftlicher Zustimmung der Friedhofs-ver-
waltung von der Grabstätte entfernt werden.

2. Nach Ablauf der Ruhezeit oder des Nutzungsrechts sind die Grabmale oder sons-
tigen  Grabausstattungen  zu  entfernen.  Geschieht  dies  nicht  innerhalb  von  
3 Monaten nach Ablauf der Ruhezeit oder des Nutzungsrechts, so kann sie die
Friedhofsverwaltung gegen Ersatz der Kosten entfernen. Dies erfolgt unter Zuhil-
fenahme  der  staatlichen  Verwaltungsbehörde.  Der  Friedhofsverwaltung  obliegt
keine Aufbewahrungsfrist.

3. Künstlerisch oder historisch wertvolle Grabmale oder solche, die als besondere
Eigenart  des  Friedhofs  aus  früheren  Zeiten  gelten,  unterstehen  besonderem
Schutz. Die Entfernung oder Änderung solcher Grabmale bedarf der Erlaubnis der
Friedhofsverwaltung.

VI. Herrichten und Pflege der Grabstätte

§ 20
Allgemeines

1. Alle Grabstätten müssen der Würde des Orts entsprechend hergerichtet und dau-
ernd gepflegt werden. Verwelkte Blumen und Kränze sind von den Grabstätten zu
entfernen und an den dafür vorgesehenen Plätzen abzulegen.

2. Die Höhe und die Form der Grabhügel und die Art ihrer Gestaltung sind dem  
Gesamtcharakter des Friedhofs, dem besonderen Charakter des Friedhofabteils
und der unmittelbaren Umgebung anzupassen.

3. Für das Herrichten und für die Pflege der Grabstätte hat der nach § 18 Abs. 1 Ver -
antwortliche  zu  sorgen.  Die  Verpflichtung  erlischt  erst  mit  dem  Ablauf  der  
Ruhezeit bzw. des Nutzungsrechts.

4. Die Grabstätten müssen innerhalb von 6 Monaten nach der Belegung hergerichtet
sein.

5. Die Grabstätten sind nach Ablauf der Ruhezeit oder des Nutzungsrechts abzuräu-
men. § 19 Abs. 2 Satz 2 und 3 gilt entsprechend.

6. Das  Herrichten,  die  Unterhaltung  und  jede  Veränderung  der  gärtnerischen  
Anlagen außerhalb der Grabstätten obliegt ausschließlich der Friedhofs-verwal-
tung.

…
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§ 21
Vernachlässigung der Grabpflege

1. Wird eine Grabstätte nicht hergerichtet oder gepflegt, so hat der Verantwortliche
(§ 18 Abs. 1) auf schriftliche Anforderung der Friedhofsverwaltung die Grabstätte
innerhalb einer jeweils festgesetzten angemessenen Frist in Ordnung zu bringen.
Ist der Verantwortliche nicht bekannt oder nicht ohne Weiteres zu ermitteln, so ge-
nügt ein 3-monatiger Hinweis auf der Grabstätte. Wird die Aufforderung nicht be-
folgt,  so  können  Reihengrabstätten  und  Urnenreihengrabstätten  von  der
Friedhofsverwaltung abgeräumt,  eingeebnet  und eingesät  werden.  Bei  Doppel-
grab-stätten und Urnengrabstätten kann die Friedhofsverwaltung in diesem Fall
die Grabstätte auf Kosten des Nutzungsberechtigten in Ordnung bringen lassen
oder das Nutzungsrecht ohne Entschädigung entziehen. Dies erfolgt unter Zuhilfe-
nahme der staatlichen Verwaltungsbehörde. In dem Entziehungsbescheid ist der
Nutzungsberechtigte aufzufordern, das Grabmal und die sonstigen Grabausstat-
tungen  innerhalb  von  3  Monaten  nach  Unanfechtbarkeit  des  Entziehungsbe-
scheids zu entfernen.

2. Bei ordnungswidrigem Grabschmuck gilt  Abs. 1 Satz 1 entsprechend. Wird die
Aufforderung nicht befolgt oder ist der Verantwortliche nicht bekannt oder nicht
ohne Weiteres zu ermitteln, so kann die Friedhofsverwaltung den Grabschmuck
entfernen. Sie ist zu seiner Aufbewahrung nicht verpflichtet.

VII. Benutzung der Leichenhalle

§ 22

1. Die Kath. Kirchengemeinde Zaisenhausen verfügt über keine Leichenhalle.

2. Durch Beschluss des Gemeinderats der bürgerlichen Gemeinde ist die Leichen-
halle in Mulfingen zu benutzen.

3. Die Gebühren für die Benutzung werden durch die bürgerliche Gemeinde gemäß
der geltenden Satzung erhoben.

VIII. Schlussvorschriften

§ 23
Alte Rechte

Die vor dem Inkrafttreten dieser Friedhofsordnung entstandenen Nutzungsrechte wer-
den auf 25 Jahre seit dem Erwerb begrenzt. Sie enden jedoch erst mit dem Ablauf der
Ruhezeit des in dieser Grabstätte zuletzt Bestatteten.

…
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§ 24
Obhuts- und Überwachungspflicht, Haftung

1. Der Kirchenpflege obliegt keine über die Verkehrssicherungspflicht hinaus-gehen-
de Obhuts- und Überwachungspflicht.

2. Sie haftet  nicht  für  Schäden, die  durch nicht ordnungsgemäße Benutzung des
Friedhofs, seiner Anlagen und Einrichtungen, durch dritte Personen oder durch
Tiere entstehen.
Die Kirchenpflege haftet nur bei Vorsatz oder grober Fahrlässigkeit.

3. Verfügungsberechtigte und Nutzungsberechtigte haften für die schuldhaft verur-
sachten Schäden,  die infolge einer unsachgemäßen oder den Vorschriften der
Friedhofsordnung  widersprechenden  Benutzung  entstehen.  Gehen  derartige
Schäden auf mehrere Verfügungsberechtigte oder Nutzungsberechtigte zurück, so
haften diese als Gesamtschuldner.

4. Abs. 3 gilt sinngemäß für die nach § 4 zugelassenen Gewerbetreibenden und  
deren Bedienstete.

§ 25
Ordnungswidrigkeiten

Ordnungswidrig im Sinne von § 49 Abs. 2 Nr. 2 des Bestattungsgesetzes handelt, wer
vorsätzlich oder fahrlässig

1. den Friedhof entgegen der Vorschrift des § 2 betritt,

2. sich auf dem Friedhof nicht der Würde des Orts entsprechend verhält oder die
Weisungen des Friedhofspersonals nicht befolgt (§ 3 Abs. 1 und 2),

3. eine  gewerbliche  Tätigkeit  auf  dem Friedhof  ohne  Zulassung  ausübt  oder  
gegen die Vorschriften des § 4 verstößt,

4. als Verfügungsberechtigter oder Nutzungsberechtigter oder als Gewerbe-trei-
bender Grabmale und sonstige Grabausstattungen ohne Zustimmung errich-
tet, verändert oder entfernt (§ 16 Abs. 1 und 3, § 18, § 19),

5. Grabmale und sonstige Grabausstattungen nicht in verkehrssicherem Zustand
hält (§ 18 Abs. 1).

§ 26
Gebühren

Für die Benutzung der Bestattungseinrichtungen und für Amtshandlungen auf dem
Gebiet des Bestattungswesens werden Gebühren nach der jeweils geltenden Bestat-
tungsgebührenverordnung erhoben.

…
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§ 27
Inkrafttreten

Diese  Friedhofsordnung  hat  der  Kirchengemeinderat  Zaisenhausen  am  
16. November 2015 beschlossen. Sie tritt mit Beginn des Monats nach der öffentli-
chen/ ortsüblichen Bekanntmachung in Kraft.

Gleichzeitig treten sämtliche dieser Satzung entgegenstehenden Regelungen außer
Kraft.

Zaisenhausen, 16. November 2015

Ingo Kuhbach Sibylle Ehrmann
Pfarrer für den Kirchengemeinderat

2. Vorsitzende

Genehmigungsvermerk des 
Diözesanverwaltungsrats:
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